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Frank  Genser,  Friederike
Tiefenbacher  (Foto:  Birgit
Hupfeld/Theater Dortmund)

Würde man die Machart des Stücks beschreiben wollen wie das
Cuvée  eines  französischen  Rotweins,  könnte  man  vielleicht
sagen: 40 Prozent 70er-Jahre-Botho-Strauß, 40 Prozent Yasmina
Reza, 20 Prozent Loriot.

Kurze, kleine Beziehungsszenen reihen sich aneinander, denen
eigen  ist,  daß  die  Protagonisten  stets  auf  die  eine  oder
andere Weise scheitern. Dargeboten werden sie als munteres
Gesellschaftstheater,  was  an  die  eingangs  aufgezählten
prominenten Autoren denken läßt, ohne indes deren dramatische
Produktionstiefe jemals auch nur annähernd zu erreichen. „Die
Wiedervereinigung der beiden Koreas“ heißt das Stück von Joël
Pommerat, das nicht mehr ganz neu auf dem Markt ist und jetzt
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auch, unter der Regie von Paolo Magelli, im Dortmunder Theater
eingeübt  wurde,  aufgeführt  in  der  Ausweichspielstätte
„Megastore“.

Stetes Scheitern

Der  Titel  des  Stücks,  keine  Rezension  kommt  um  diese
Erläuterung herum, hat mit den politischen Verhältnissen in
Fernost nichts zu tun, sondern beschreibt (in einer Szene, in
den Worten eines Liebenden) metaphorisch die ungeheure Wucht
einer vergangenen Liebe, so unvorstellbar wie das bezeichnete
politische  Ereignis.  Diese  Szene  ist  noch  eine  der
glücklicheren, wenngleich auch sie ihr Glück in der Erinnerung
findet, während die Gegenwart Langeweile prägt.

Von  links:  Marlena  Keil,
Caroline  Hanke,  Ekkehard
Freye,  Merle  Wasmuth,
Sebastian  Kuschmann,  Julia
Schubert  (Foto:  Birgit
Hupfeld/Theater  Dortmund)

Andere Geschichtchen drehen sich um das lange geplante Ende
der Beziehung, nachdem die Kinder aus dem Haus sind (nebst
Suizid); um eine Psychiatriepatientin, die nicht schon wieder
abtreiben  will,  weil  sie  den  Vater  des  Kindes  (ebenfalls
Patient)  liebt;  um  die  Beziehung  eines  Mannes  zu  einer
Prostituierten, die glaubt, daß es um Liebe ginge, bis der
Mann Schluß machen und finanziell abrechnen will; um eine
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Hochzeit, die eine Rivalin der Braut verhindern will; um einen
Mann, der mit seiner dementen Frau (Heim, Rollstuhl) schläft,
was diese am nächsten Tag aber nicht mehr weiß, und so fort,
und so fort.

Von  links:  Merle  Wasmuth,
Sebastian Kuschmann, Marlena
Keil,  Friederike
Tiefenbacher  (Foto:  Birgit
Hupfeld/Theater Dortmund)

Keine Entwicklung

Nett  herausgespielt,  würden  diese  Szenen  trotz  düsterer
Grundierung doch muntere Unterhaltung erhoffen lassen. Doch
kranken Vorlage wie Dortmunder Umsetzung daran, daß den Szenen
kaum Entwicklung innewohnt. In den ersten beiden Sätzen eines
Dialogs ist eigentlich jedes Mal schon alles gesagt, dann gibt
es eine Weile Action, und die nächste Nummer folgt.

Zur Ödnis nicht vorhandener Handlungsgänge gesellt sich der
Verzicht  auf  dramatische  Durcharbeitung  des  Geschehens.
Darstellerisches  Crescendo  ist  Regisseur  Magelli
offensichtlich  fremd,  Intensität  wird  als  Schreitheater
gegeben.  Da  aber  (zumal  dieses)  Theater  eigentlich  immer
intensiv  ist,  es  ja  geradezu  zu  den  unverzichtbaren
Eigenheiten  des  Theaters  gehört,  intensiv  zu  sein,  wird
folgerichtig fast immerzu geschrieen. Man schreit sich an, man
schreit ins Publikum und manchmal auch in die Kulisse – ein
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inkompetenter Regiestil, der das Stück endgültig hinrichtet.

Ensemble  (Foto:  Birgit
Hupfeld/Theater  Dortmund)

Wie die Jünger

Warum die 10 Männer und Frauen im Bühnenbild von Christoph
Ernst manchmal ähnlich der Jüngerschar an einem langen Tisch
sitzen, mag interpretieren wer will. Irgendeinen Sinn wird es
schon  haben,  vielleicht  ein  Symbol  für  Gesellschaft.  Oft
bleiben die Plätze am Tisch leer, denn gespielt, gelaufen,
gerungen und natürlich geschrieen wird vor dem langen Tisch
und an etlichen weiteren Orten in und über dem Bühnenraum.

Mangelnden Einsatz kann man der Darstellerriege bei alledem
nicht  vorwerfen,  einmal  mehr  beeindruckt  ihrer  aller
Sportlichkeit.  Doch  könnten  sie  auch  ein  viel  schöneres,
vielschichtiges,  tragisches,  psychologisches  Sprechtheater
geben, wenn man sie denn nur ließe. Das Potential ist in
diesem Ensemble, das wir nun auch schon seit Jahren kennen,
fraglos vorhanden. Und es wurmt, daß die (überwiegend) jungen
Leute  in  dieser  Produktion  so  unter  ihren  Möglichkeiten
bleiben müssen.

Termine: 4., 28. Mai – 4., 14., 23. Juni – 1., 9. Juli
Karten 10,00 bis 19,00 Euro
Informationen und Karten Tel. 0231 5027 222
www.theaterdo.de
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